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Typ-2-Diabetes: 
Exenatide per Fertigpen
Anwenderfreundliche Behandlungs-
optionen können Dia betespatienten 
die Therapie erleichtern und damit 
die Adhärenz verbessern: Ein neuer 
Fertigpen erleichtert nun die Selbst-
injektion von Depot-Exenatide.

Patienten mit Typ-2-Diabetes, die mit ora-
len Antidiabetika keine angemessene gly-
kämische Kontrolle erreichen und ihre Be-
handlung eskalieren müssen, kann zu einer 
� erapie mit der Depotformulierung des 
Glucagon-like-Peptide(GLP)-1-Agonisten 
Exenatide (Bydureon®) geraten werden. Für 
eine Behandlung mit dem Depotpräparat 
sind Patienten besonders geeignet, die sich 
um eine Gewichtszunahme und Hypogly-
kämien Sorgen machen, und jene, die nicht 
täglich spritzen möchten, so der Diabetolo-

ge Prof. Rüdiger Göke, Marburg. Exenatide 
in der Depotformulierung ist der einzige 
lang wirksame GLP-1-Agonist, dessen 
Wirksamkeit und Verträglichkeit über die 
Dauer von sechs Jahren hinweg belegt wer-
den konnte. Das Präparat ist ab sofort in ei-
nem praktischen Fertigpen verfügbar, der 
eine Anwendung in nur drei Schritten er-
möglicht: vorbereiten, mischen und injizie-
ren. Damit wird die einmal wöchentliche 
Applikation des GLP-1-Rezeptor-Agonis-
ten noch einfacher, denn das bisher not-
wendige Übertragen des Wirksto� s aus der 
Ampulle in eine Spritze entfällt, und auch 
die subkutane Selbstinjektion wird leichter.

Fortbildungsveranstaltung „TEAM TYP 2. Gemeinsam 

agieren. Individuell therapieren“; Berlin, 30./31.01.2015,  

AstraZeneca GmbH; Bericht: Silke Wedekind

Raltegravir gut kombinierbar

Wechselwirkungen bei 
HIV-Therapie bedenken
HIV-Patienten werden immer älter – 
und mit dem Alter steigt die Zahl der 
wegen Begleiterkrankungen einzu-
nehmenden Medikamente. Der zur 
antiretroviralen Therapie (ART) einge-
setzte Integrasehemmer Raltegravir 
besitzt in diesem Fall ein geringes 
 Interaktionspotenzial.

Ob als Substrat, Inhibitor bzw. Induktor: 
Viele HIV-Medikamente interagieren mit 
den Enzymen des Cytochrom(CYP)450-
Systems. „Wird ein Enzym inhibiert, kön-
nen die Plasmaspiegel anderer Medika-
mente, die darüber abgebaut werden, suk-
zessive bis in den toxischen Bereich stei-
gen“, warnte Prof. Hartwig Klinker, 
Würzburg. Werde an Interaktionen nicht 
gedacht, erfolge dann o�  eine umfangrei-
che Diagnostik zur Abklärung der Symp-

tome. Im Fall einer Enzyminduktion wür-
den manche Medikamente schneller abge-
baut – verbunden mit der Gefahr eines 
Wirkverlustes und möglicherweise auch 
der irrtümlichen Annahme, der Patient sei 
nicht adhärent. 

Geringes Interaktionspotenzial
Unter den HIV-Medikamenten besitzt der 
Integraseinhibitor Raltegravir (Isentress®) 
nur ein geringes Interaktionspotenzial,  
da er überwiegend über den UDP-
Glukuronosyltransferase(UGT)-1A1-ver-
mittelten Glukuronisierungsweg abgebaut 
wird. Laut In-vitro-Studien fungiert Ral-
tegravir weder als Substrat der CYP450-
Enzyme noch als Induktor von CYP3A4.

α-Forum HIV 2015, Berlin, 23.-24.01.2015, 

MSD Sharp & Dome GmbH, Bericht: Matthias Herrmann

Pfl anzen-Trio gegen Pfl anzen-Trio gegen 
Blasenschmerz
Schmerzen beim Wasserlassen be-
lasten Patienten mit Zystitis beson-
ders. Die schmerzlindernde Wirkung 
einer phytotherapeutischen Dreier-
kombination wurde jetzt in Tier-
experimenten bestätigt. 
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kannt. Eine antinozizeptive Wirkung 
wurde jetzt in einer In-vivo-Untersuchung 
mit einer Zytostatika-induzierten Zystitis 
bei Ratten gezeigt. Die Schmerzemp� nd-
lichkeit wurde bei den Tieren im Bereich 
des Unterbauchs mit Nylonhaaren unter-
schiedlicher Dicke getestet. Tiere mit Zys-
titis zeigten im Vergleich zu Kontrolltieren 
eine ausgeprägte Allodynie (herabgesetzte 
Schmerzschwelle) und Hyperalgesie (ge-
steigertes Schmerzemp� nden). Bei Tieren, 
denen vor Auslösung der Zystitis die 
p� anzliche Dreierkombi (Canephron® N) 
appliziert wurde, konnte im Vergleich zu 
den Kontrollen, die Allodynie und Hyper-
algesie schon durch sehr geringe Dosen 
aufgehoben werden. Dies deutet auf eine 
ausgeprägte schmerzlindernde Kompo-
nente des Phytotherapeutikums im Tier-
versuch hin, die bereits mit niedrigen Do-
sen erreicht wird (Dosis unterhalb einer 
humanen Äquivalenzdosis).

Zystitis-Symptome bei über 70% 
stark verbessert
Die symptomlindernde Wirkung der 
p� anzlichen Dreierkombi wurde in einer 
o� enen Interventionsstudie belegt. Da rin 
erhielten 125 Patientinnen mit unkom-
plizierten Infekten der unteren Harn wege 
über sieben Tage das Phytotherapeuti-
kum. Die Ansprechrate lag bei 71,2%, 
d. h. bei diesen Frauen waren nach 7-tä-
giger � erapie der Symptomen-Score aus 
Dysurie, Pollakisurie und Harndrang 
nicht mehr oder nur noch in geringer 
Ausprägung vorhanden. 
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